                                Theater. Theater in Deutschland

                                    Aufgaben für Fortgeschrittene

                                                 Klassen 8-11 
Baustein 1. Vokabeln zum Thema “Theater”
Studieren Sie die Vokabeln.

1. абонемент - das Anrecht (-(e)s, -e),  das Theateranrecht 

2. аплодировать - Beifall klatschen (te, t) h.

3. ария - die Arie (-, -n) 

 исполнять арию -  die Arie singen (a, u) h.

4. артист драмы - der Schauspieler (–s, -)

артист цирка - der Artist (-en, -en) 

молодые артисты - die Nachwuchskünstler

5. афиша – das Plakat (-s, -e)

сводная афиша – der Wochenspielplan (-s, -pläne)

6. балет – das Ballett  (-(e)s, -e)

7. баритон – der Bariton (-s, -e)

8. бас – der Bass (-es, Bässe)

9. билет в театр – die Theaterkarte (-, -n)

билет на… eine Theaterkarte für …

10. вступление – die Darbietung (-,-en)

11. гастроли – das Gastspiel (-(e)s, -e)

12. действие – der Akt (-(e)s, -e)

действие в драме – der Aufzug (-(e)s, Aufzüge)

13. декорация – das Bühnenbild (-(e)s, -er)

14. дирижер – der Kapellmeister (–s, -), der Dirigent (-en, -en)

15. дуэт – das Duett (-(e)s, -e)

16. занавес – der Vorhang (-(e)s,Vorhänge)

занавес поднимается – der Vorhang geht auf

занавес опускается – der Vorhang fällt

17. захватывающий - hinreißend

18. зрительный зал – der Zuschauerraum (-(e)s, - räume)

19. исполнитель – der Darsteller (–s, -)

20. исполнение на бис – die Zugabe (-, -n)

21. картина (в пьесе) – der Auftritt (-(e)s, -e)

22. комедия – das Lustspiel (-(e)s, -e)- die Komödie (-, -n)

23. контрамарка, бесплатный билет – die Freikarte (-, -n)

24. конферанс – die Ansage (-, -n)- die Conference (-, -s)

25. конферансье – der Ansager (–s, -)

26. концерт – das Konzert (-(e)s, -e)

сольный концерт – das Solokonzert

утренний, дневной  концерт – die Matinee (-, nees)

эстрадный концерт – der bunte Abend

концерт для скрипки с оркестром – ein Konzert für Violine und Orchester
концерт самодеятельности – das Laienkunstkonzert

27. кулиса – die Kulisse (-, -n)

28. ложа – die Loge (-, -n)

ложа бенуара – die Parkettloge

29. мастерство -  das Können ( -s, o. Pl)

30. номер программы – die Nummer des Programms

31. опера – die Oper (-, -n)

32. оперный театр – das Opernhaus (-(e)s, -häuser)

33. оркестр- die Kapelle (-, -n), das Orchester (-s, -)

34. партер – das Parkett (-(e)s, -e)

место в партере – der Parkettplatz (-es, -plätze), der Platz im Parkett
35. партия- die Partie (-n,-n)

36. пение – der Gesang (-(e)s, o. Pl)

37. правдивый - wahrheitsgetreu

38. программа – der Theaterzettel (-s,-), das Programmheft (-(e)s, -e)  

39. премьера – die Erstaufführung (-, -en), die Uraufführung (-, -en)

40. пьеса – das Theaterstück (-(e)s, -e)

41. режиссер – der Regisseur (-s, -e)

42. режиссировать- die Regie führen (te,t) h.

43. репертуар – der Spielplan (-(e)s, - pläne), das Repertoire (-s, -s)

в репертуаре стоит – auf dem Spielplan steht …

44. репетиция – die Probe (-, -n)

проводить репетицию – eine Probe abhalten (ie, a) h., proben (te, t) h.

45. роль – die Rolle (-, -n)

выступать в роли – in der Rolle auftreten (a, e) s.

распределить роли – die Rollen besetzen (te, t) h.

46. симфония – die Sinfonie (-, -n)

47. сопрано – der Sopran (-s, o.Pl)

48. состав исполнителей – die Besetzung (-, -en)

49.спектакль – das Schauspiel (-(e)s, -e), die Aufführung (-, -en)

50. ставить пьесу – aufführen (te, t) h., ein Theaterstück geben (a, e) h.

51. суфлёр – der Souffleur (-s, -s)

52. сцена – die Bühne (-, -n)

сцена в пьесе – die Szene (-, -n)

53. театр – das Theater (–s, -)

54. театрал – der Theaterfreund (-es,-e)

55. театральный сезон – die Spielzeit (-, -en)

56. тенор – der Tenor (-s, Tenöre)

57. трагедия – das Trauerspiel (-(e)s, -e), die Tragödie (-, -n)

58. убедительный - überzeugend

59. фойе – das Foyer (-s, -s)

60. хор – der Chor (-s, Chöre)

61. художник-декоратор – der Bühnenbildner  (–s, -)

62. ярус – der Rang (-(e)s, -Ränge)

Baustein 2.  Formen des Theaters
1. Lesen Sie die folgenden Gattungsbegriffe und ordnen Sie die passenden Definitionen zu.

	1. Komödie
	A) handelt vom schicksalhaften, unverschuldeten Untergang eines Menschen

	2. Tragödie 
	B) kurz, witzig, pointiert, lebt von Situationskomik

	3. Tragikomödie
	C) Bühnenstück ohne Worte, nur Gebärden, Mienenspiel, Bewegung, Tanz

	4. Einakter
	D) spontan, ohne Textvorlage, aus dem Stegreif, arbeitet mit Anregungen aus dem Publikum

	5. Sketch
	E) heiteres Stück, bringt das Publikum durch Situationen oder Charaktere zum Lachen

	6. Sprechtheater
	F) Opern, Operetten und Musicals aufführen

	7. Marionettentheater
	G) Bühnenstück in einem Aufzug

	8. Pantomime
	H) Figurentheater

	9. Improvisationstheater
	I) Elemente des Tragischen, Elemente des Komischen, miteinander verbunden

	10.  Musiktheater
	J) Schauspiele, Tragödien und Komödien spielen


	1
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Baustein 3. Karten reservieren
Hören:  Die Reiseleiterin plant für ihre Gruppe einen Besuch im Nationaltheater. Sie ruft an der Theaterkasse an. Hören Sie und ergänzen Sie den Dialog.

1. Deutsches Nationaltheater Weimar, was kann ich für Sie …?

2. Ich habe eine Reisegruppe und möchte wissen, ob Sie … oder … noch Karten für „Wilhelm Tell“ haben.

3. Ja, für morgen gibt es noch … 

4. Ich hätte gern … Karten. In welcher Reihe ist noch etwas frei?

5. Im Parkett, Reihe …

6. Ja, das gut. Gibt es eine Ermäßigung für …?

7. Nein, nur für Studenten und für … Ich kann Ihnen noch Karten für … Euro anbieten.

8. Prima, dann reservieren Sie mir … zwölf Karten. Kann ich die Karten an der Abendkasse …?

9. Ja, aber bitte kommen Sie bi s … Uhr. Und auf welchen … soll ich … ?

10. Auf Miriam Novak.

11. Das geht dann in Ordnung.

12. Vielen … Auf  Wiederhören.

3. Wählen Sie die richtige Variante.

1. Das Theater befindet sich  in Weimar.

a) richtig

b) falsch 

c) nicht im Text

2. Die Frau war noch nie  in diesem Theater.

a) richtig

b) falsch 

c) nicht im Text

3. Sie möchte Karten für ihre Familie kaufen.

a) richtig

b) falsch 

c) nicht im Text

4. Sie  möchte Karten für die nächste Woche kaufen.

a) richtig

b) falsch 

c) nicht im Text

5. Das Theaterstück heißt „Wilhelm Tell“.

a) richtig

b) falsch 

c) nicht im Text

6. Die Frau braucht zwölf  Karten.

a) richtig

b) falsch 

c) nicht im Text

7. Sie möchte die Karten im Parkett kaufen. 

a) richtig

b) falsch 

c) nicht im Text

8. Es gibt Karten nur für zehn Euro.

a) richtig

b) falsch 

c) nicht im Text

9. Es gibt Ermäßigung nur für Rentner.

a) richtig

b) falsch 

c) nicht im Text

10. Die Frau kann die Karten nur an der Tageskasse abholen.

a) richtig

b) falsch 

c) nicht im Text
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Baustein 4. Berühmte Personen der deutschen Theatergeschichte
Leseverstehen: Lesen Sie den Text und machen Sie die darauf folgenden Aufgaben.
Das Leben Bertolt Brechts

Der Dichter Bertolt Brecht gehört zu den größten Schriftstellern des 20. Jahrhunderts. Er war auch ein bekannter Theoretiker des Theaters und ein berühmter Regisseur.

Brecht lebte von 1898 bis 1956. Sein Vater war Direktor eines Betriebs in Augsburg. Hier besuchte Brecht auch die Schule. Danach studierte er in München Medizin und Naturwissenschaften. Aber er interessierte sich immer mehr für das Theater. Nach dem ersten Weltkrieg schrieb er seine ersten Gedichte und Theaterstücke. Sie richteten sich gegen den Krieg.

1924 verließ Brecht München und fuhr  nach Berlin. Am Deutschen Theater arbeitete er mit bekannten Regisseuren zusammen. In Berlin begann er mit dem Studium des Marxismus. 1928 hatte er seinen ersten Erfolg mit der „Dreigroschenoper“. Brecht schrieb den Text, die Musik ist von Kurt Weill. Diese Oper spielt man seit dieser Zeit immer wieder in vielen Theatern der Welt, und den Song von Mackie Messer kennt man überall. 1933 musste Brecht emigrieren, denn die Faschisten verfolgten ihn. Er ging zuerst über Österreich, die Schweiz und Frankreich nach Dänemark und von Dänemark über Schweden, Finnland und die Sowjetunion in die USA. In der Emigration schrieb er einige seiner weltbekannten Theaterstücke, zum Beispiel „Mutter Courage und ihre Kinder“ und „Leben des Galilei“.

Nach dem zweiten Weltkrieg kam Bertolt Brecht nach Berlin zurück und baute mir seiner Frau Helene Weigel das Berliner Ensemble auf. Die Regierung der Deutschen Demokratischen Republik machte es möglich, dass er seine Pläne für ein neues Theater realisieren konnte. 

Brecht war Mitglied der Akademie der Künste der DDR. Er erhielt den Nationalpreis und den Lenin-Friedenspreis.

Das Bertolt-Brecht-Archiv in Berlin sammelt und pflegt seine Werke.

1. Schreiben Sie eine kurze Biographie von Brecht. Ergänzen Sie.

Bertolt Brecht lebte von … bis…

Vater: …

Schulbesuch in:

Studium:                  in:

Interesse für …

erste Gedichte und Theaterstücke:

1924 nach …

Arbeit in Berlin am …

Studium des …

1928:                        Musik von:

1933 emigrierte er nach …

Theaterstücke in der Emigration:

Kommt nach dem zweiten Weltkrieg nach …

Baut mit seiner Frau … das …auf.

2. Wählen Sie die richtige Variante.

1. Bertolt Brecht war …

a) Schriftsteller
b) Schauspieler

c) Sänger

2. Er besuchte die Schule in …

a) München

b) Augsburg


c) Berlin

3. In Berlin …

a) schrieb er seine ersten Gedichte.

b) arbeitete er am Deutschen Theater.

c) schrieb er „Mutter Courage und ihre Kinder“.

4. Er hatte seinen ersten Erfolg mit …

a) „Mutter Courage und ihre Kinder“.

b) der „Dreigroschenoper“.

c) „Leben des Galilei“.

5. Die Musik zur „Dreigroschenoper“ schrieb …

a) Mackie Messer

b) Helene Weigel

c) Kurt Weill

6. Bertolt Brecht emigrierte …

a) nach Frankreich

b) nach Schweden  
c) in die USA

7. In der Emigration …

a) studierte er Medizin und Naturwissenschaften.

b) arbeitete mit bekannten Regisseuren zusammen .

c) schrieb seine  weltbekannten Theaterstücke.

8. Nach dem zweiten Weltkrieg …

a) baute er das Berliner-Ensemble auf.

b) baute er das Brecht-Archiv auf.

c) schrieb er „Leben des Galilei“.

9. Bertolt Brecht war Mitglied …

a) der Akademie der Künste der BRD



b) der Akademie der Künste der DDR

c) der Akademie der Künste der USA

10. Das Bertolt-Brech-Archiv befindet sich in …

a) Berlin

b) München

c) Augsburg
	   1
	   2
	   3
	   4
	   5
	   6
	   7
	   8
	   9
	  10

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	


3.  Lesen Sie den Text und ergänzen Sie die Lücken.

Vielfältig und dynamisch: Das deutschsprachige Theater in Stadt und Land


Das deutschsprachige Theater in Stadt und Land ist  A…… Der Sparzwang in den Kommunen hat viele Bühnen erfinderisch gemacht. Aber auch an B ….. sind in den letzten Jahren Strukturen modernisiert und deshalb kostengünstiger geworden. Eine umfangreiche Autorenförderung trägt dazu bei, dass C…. Wettbewerbe wie das Mülheimer Stückefestival oder der Berliner Stückemarkt, Werkstatt- und Autorentage wie in Hamburg, München oder Heidelberg fordern und D…. Nicht zuletzt arbeiten allen Sprachbarrieren zum Trotz immer wieder E …. im deutschen Theater. Die Initialzündung zu solchen Kooperationen F…..wie Theater der Welt (dieses Jahr in Stuttgart), Theaterformen (bislang in Braunschweig/Hannover) oder Neue Stücke aus Europa (Wiesbaden). Wenn in der so genannten Provinz die Theater auch selten definieren, was gerade republikweit als letzter „Bühnenschrei“ gilt, bilden sie doch häufig G… Sie binden Rentner und Schulklassen ein, stärken das Selbstbewusstsein einer Stadt, H … In den Großstädten I …, in denen etwa Migranten, Obdachlose, behinderte Darsteller oder Gefängnisinsassen auf der Bühne stehen, über die Kunst hinaus solche soziale Integrationsarbeit J. …, dass das bürgerliche Theater neugierig bleibt und offen.

1. das Literaturtheater nicht zum Archiv verstaubt

2. hat sich vieles verändert

3. den Knotenpunkt kulturellen Lebens in der Region

4. den großen und berühmten Theatern

5. und sie alle tragen dazu bei

6. fördern die zeitgenössische Theatertextproduktion

7. geben oft internationale Festivals

8. leisten wiederum Theaterprojekte

9. vielfältiger und dynamischer als sein Ruf

10. bieten ihrem Publikum ein Forum

11.  weltberühmte Regisseure aus dem Ausland
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Baustein 5. Theater und Kinder
Lexikalisch-grammatische Aufgabe
 Lesen Sie den nachfolgenden Text und ergänzen Sie ihn.
Setzen Sie in die Lücken 1- 10 die Wörter in richtiger Form ein, die unter dem Text kommen. Jedes Wort darf nur einmal gebraucht werden.                                       

                          Passen Sie auf: 5 Wörter müssen übrig bleiben! 
Theaterspielen ist wichtig für die Entwicklung der Kinder
Kinder lieben Rollenspiele. Egal ob sie alleine sind oder mit Freunden. Das Bettlaken wird zur gefährlichen Höhle und die Yucca Palme zum Dschungel. Ja, die Fantasie unserer Kleinen kennt fast keine 1)….

Offensichtlich ist dies ein Phänomen, welches sich auch in Generationen nicht ändert, A) … wir selbst waren auch nicht anders. Leider wird in der heutigen 2) … der Spieltrieb oft schon in frühen Jahren im Keim erstickt, denn beide Eltern sind oftmals berufstätig und wenn die am Abend mehr oder weniger erschöpft von der 3) … heimkommen, bleibt nicht mehr viel Zeit (wenn überhaupt noch Zeit bleibt) für das gemeinsame Spielen. Oftmals muss dann der Fernseher, ein 4) … oder ein Gadget als Spielpartner herhalten.

Dabei kann die 5) … der Kleinen viel besser schon ab frühen Jahren in die richtigen, kreativen Bahnen gelenkt B)…. n Theatergruppen oder Tanzgruppen wird nicht nur der Spieltrieb gefördert, C) … auch spielerisch Disziplin erlernt.

Nun werden viele sagen, dass dies auch im Kindergarten oder der Grundschule so ist, doch damit liegt D) … meist nicht ganz richtig. In E) … Schule besteht ein ganz anderer Leistungsdruck. Auch wenn F) …viele Gemeinschaftsprojekte gibt, geht es dennoch um individuelle Leistungen.

In einer Tanz- oder Theatergruppe geht es meist nur G) … die Gruppe. Klar gibt es auch in diesem  6) … bessere und weniger veranlagte Kinder, dennoch H) … die Gruppe am gemeinsamen Erfolg interessiert.

Zudem wird den Kindern die Rücksichtnahme auf andere viel besser 7) … und die Fähigkeit, sich I)… konzentrieren. Spielerisch lernen die Kinder das Beobachten und Zuhören, um ihren Einsatz nicht zu 8)…. Aber sie erlernen auch, dass es im Leben nicht immer perfekt läuft und dass man mit Kritik 9) … umgehen kann.

Dabei steht Talent gar nicht mal an erster 10) …. Gute Kursleiter erkennen dies ohnehin und lenken es geschickt. Wichtiger ist es neugierig zu sein   J) … mutig mitzumachen. Das meiste Andere kommt unter einer guten Führung automatisch und spielerisch.
	der Ort

	 spielerisch

	das Computerspiel

	die Zeit

	die Fantasie 

	der Betrieb

	die Arbeit

	der Bereich

	weinend

	beibringen

	die Stelle

	verpassen

	die Grenze

	scharf

	konstruktiv


	1
	2
	3
	4
	5

	6
	7
	8
	9
	10


2. Lesen Sie den Text noch einmal. Fügen Sie nun in die Lücken A- J je ein Wort ein, das grammatisch in den Kontext hineinpasst.
	A
	B
	C
	D
	E

	F
	G
	H
	I
	J


Baustein 6. Theaterbesuch
Schreiben

Erinnern Sie sich an Ihren ersten Theaterbesuch und schreiben Sie darüber.
Hier sind die Stichpunkte:

1. Wann waren Sie zum ersten Mal im Theater? Mit wie viel Jahren?

2. In welches Theater gingen Sie? Und mit wem?
3. In welche Vorstellung gingen Sie?

4. Was wurde gespielt?

5. Wie haben Sie sich auf den Theaterbesuch vorbereitet?

6. Welchen Eindruck machte auf Sie das Theatergebäude/der Zuschauerraum?

7. Wo saßen Sie? Im Parkett? Auf dem Balkon?

8. Wie  war die Aufführung? Spannend? Langweilig?
9. Wie reagierte das Publikum auf die Aufführung?
10.  Wie gefiel Ihnen der erste Theaterbesuch? Wie wirkte er auf Ihr Verhalten zum Theater als Kunstart?

Schreiben Sie zu jedem Punkt 2-3 Sätze. 

Baustein 7. Theatergeschichte
Landeskunde
1. Finden Sie Informationen zu den Themen „Theatergeschichte“ und „ Deutsche Theatergeschichte“. Studieren Sie sie und ergänzen Sie die Zeittafel.
	Das Urtheater
	Steinzeit, zeremonielle Tänze, theatrale Verarbeitung der lebenswichtigen Vorgänge (wie die Jagd)

	Das Theater in der Antike
	Veranstaltung von rituellen Festspielen und Dionysos-Kultspielen, Errichtung  des Zuschauerraums, Chöre als Begleiter der schauspielerischen Darstellung, 

(Autoren: Aischylos, Sophokles, Euripides) 


	 
…
	das Leben der Heiligen darstellen, Mysterien- und Passionsspiele veranstalten, Fastnachtspiele - Vorläufer des weltlichen Theaters

	               …
	Rekonstruktion von antiken Spielformen, William Shakespeare als führender Dramatiker

	Deutsches Theater im 17. Jahrhundert 
	Wanderbühnen auf Marktplätzen zur Unterhaltung des Publikums durch Parodien, Akrobatik und Zaubereien und aristokratische Hoftheater mit Opern- und Ballettaufführungen, Einfluss des italienischen und französischen Theaters 

	                       …
	Wandel zum stehenden Theater, Entwicklung des bürgerlichen Theaters und des deutschen Nationaldramas durch G.E. Lessing und Schiller 

	

…
	Entstehen des Avantgarde-Theaters, Durchsetzung von experimentellen Formen und Politisierung des Theaters

	                      …
	Entwicklung der Theorie des epischen Theaters


2. Stellen Sie die Liste der bedeutendsten deutschen Theater zusammen. 
